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SATZUNG
" 1 - Nördlich Sandlinger Straße"

nach S 34 (4) Baugesetzbuch (BauGB)

Aufgrund des $ 34 (4) des Baugesetzbuches (BauGB) i.V.m. den $$ 6 und 40 der Niedersächsischen
Gemeindeordnung (NGO) hat der Rat Cer Gemeinde Eicklingen in seiner Sitzung am
diese Satzung, bestehend aus den nachstehenden textlichen und zeichnerischen Festsetzungen be-
schlossen:

$ 1 - Räumlicher Geltungsbereich

Der räumliche Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt:

im Westen: Osigrenze der Gemeindestraße Mühienweg.

lm lJorden: SJclgrenze cer Ge;'neindesiieße lVslcweg.

lm Csten: Westgrenze der Gemeindestraße Rotdomweg.

lm Süden: Nordgrenze der Kreisstraße Nr. 55 i Sandlinger Straße.

Die festgesetae texlliche tsegrenzung rJes räumlichen Geltungsbereiches ist identisch mit der in dem
folgenden Auszug aus der DGK i. M. i : 5.000 festgesetzten zeichnerischen Begrenzung des räum-
lichen Geltungsbereiches.



$ 2 - Baugebiete und ihre räumlichen Geltungsbereiche

1.1 Als Baugebiete werden Dorfgebiet und Allgemeines Wohngebiet festgesetzt.

1.2 Der räumliche Gettungsbereich des Dofgebietes ist in der Anlage 1 zeichnerisch be-
grenzt und mit dem Buchstaben A gekennzeichnet.

1.3 Der räumliche Geltungsbereich des Allgemeinen Wohngebietes ist in der Anlage 1

zeichnerisch begrenzt und mit dem Buchstaben I gekennzeichnet.

$ 3 - Dorfgebiet

'l .1 Das Dor'fgebiet dient der Unterbringung der Wirtschaftsstellen land- und forstwirt-
schafllicher Betriebe, dem Wohnen und der Unterbringung von nicht wesentlich
störenden Gewerbebetrieben sowie der Versorgung der Bewohner des Gebietes
dienenden Handwertsbetrieben. Auf die Belange der land- und forstwirtschaftlichen
Betriebe einschließiich ihrer Entwickl ungsmöglichkeiten ist vona ngig RÜcksicht zu
nehm€n.

{' 1.2 Zulässig sind

1. Wirtschaftssteilen land- und forstwirtscnaftlicher Betriebe und die Cazugehörigen
Wohnungen und Wohngebäude,

2. Kleinsiedlungen einschließlich Wohngebäude mit entsprechenden Nutzgärten und
landwirtschaft | iche Nebenenverbsstellen,

3. Sonstige Wohngebäude.

4. Betriebe zur Be- und Verarbeitung und Sammlung land- und forstwirtschaftlicher
Ezeugnisse,

5. Einzelhancjelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe cles

Beheroergungsgewerbes.

6. Sonstige Gewerbebetriebe,

7. Anlagen für örtliche Verwaltungen, sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, gesund-

,1. heitliche und sportliche Zwecke,

8. Gartenbaubetriebe.

9. Tankstellen,

10. Stellplätze. Garagen und offene Kleingaragen,

1 1. Nebenanlagen.

1.3 Die Anzahl ,Jer Vollgeschosse als Höchstgrenze beträgt ein (1) Vollgeschoß.

1.4 Die zulässige Grundflächenzahl (GRa beträgt 0,4.

1.5 Die zulässige Geschoßflächenzahl (GFZ) beträgt 0,4.

1.6 Bauweise ist die offene Bauweise. Als Hausform sind nur Einzeihäuser zulässig.

1.7 Die nickwärtige Bebauung der Grundstücke ist zulässig.



$ 4 - Allgemeines Wohngebiet

1.1 Das Allgemeine Wohngebiet dient vonruiegend dem Wohnen.

1.2 Zulässig sind

1. Wohngebäude,

2. die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaflen
sowie nicht störenden Handwerksbetriebe,

3. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,

4. Gartenbaubetriebe

5. Stellplätze. Garagen und offene Kleingaragen,

6. Nebenanlagen.

1.3 Die Anzahl Cer Vollgeschcsse ais Fiöchstgrenze beträgt ein (i) Vollgeschoß.

1.4 Die zuiässige Grundflächenzahl 1GRZ) beirägt 0.2.

1.5 Die zulässige Geschoßflächenzahl (GFZ) beträgt 0,2.

1.6 Bauweise ist die offene Bauweise. Als Haus,'onn sind nur Elnzelhäuser zulässig.

1.7 Die nickwärtige Bebauung der Grundsiücke ist zulässig.

g 5 - Dorfgebiet und Allgemeines Wohngebiet

1.1 Die Oberkante Fertigfußboden des Erclgeschosses der Gebäude darf maximal 0,50 m
betragen. Bezugspunkt ist die Oberkante Fahrbahnmitte der nächsigelegenen öffent-
lichen Verkehrsfläche.

1.2 Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen von

* 1. Garagen, offenen Kleingaragen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten,

2. Nebenanlagen,

3. baulichen Anlagen unterhalb der Geländefläche durch die das Baugrundstück ledig-
lich unterbaut wird,

um maximal25 % überschritten werden.

1.3 Je angefangene 300 qm Grundstücksfläche ist auf Cen Baugrundstücken ein (1) hoch-
stämmiger Laub- oder Obstbaum anzupflanzen. Zulässig sind ausschließlich einheimische,
standortgerechte Bäume.

1.4 Auf Baugrundstücken mit mehr als drei (3) Stellplätzen, Garagen oder offenen Kleingaragen
ist für jeden Stellpiatz und jede Garage oder offene Kleingarage ein (1) hochstämmiger
LauF oder Obstbaum anzupflanzen. Zulässig sind ausschließlich einheimische, standort-
gerechte Bäume.

1.5 Eine zusammenhängende Fläche von mindestens 10 o/o der Grundstücksfläche ist auf den
Baugrundstücken mit Bäumen und Sträuchem zu bepflanzen.



1.6

1.7

Die unter den Nummem 1.3 bis 1.5 genannten Anpflanzungen sind von dem jeweiligen
Eigentümer zu realisieren und dauerhaft zu erhalten.

Auf den jeweiligen Baugrundstücken sind geeignete Flächen vorzuhalten, auf denen das
gesamte auf dem Baugrundstück anfallende Oberflächenwasser versickern und verdunsden

kann.

$ 6 - Definitionen

Als Vollgeschosse gelten Geschosse, die nach landesrechtlichen Vorschriften Vollge-

schosse sind oder auf ihre Zahl angerechnet werden.

Die Grundflächenzahl gibt an, wieviel Quadratmeter Grundfläche je Quadratmeter Grund-

stücksfl äche zulässig sind.

Zulässige Grundfläche ist der nach der Nummer 1 .2.1 enechnete Anteil des Baugrund-

siijckes. der von beulichen Anlagen überdeckt werCen darf.

Für iiie Enniitlung der zuiässigen Grundfläche ist die Fläche des BaugruncjstÜckes maß-
gebend. die im Bauland liegt.

Die Geschoßflächenzahl gibt an, wieviel Quadratmeter Geschoßfläche je Quadratmeter
Grundstücksfläche im Sinne der Nummer 1.2.3 zulässig sind-

Die Geschoßiläche ist nach den Außenmaßen der Gebäude in allen Vollgeschossen

zu ermitteln.

Eei der Ermittlung der Geschoßfläche bleiben Nebenanlagen, Balkone, Loggien. Tenassen
sowie bauliche Anlagen, soweit sie nach Landesrecht in den Abstandsflächen (seitlicher

Grenzabstand und sonstige Abstandsflächen) zulässig sind oder zugelassen werden
können. unbenicksichtigt.

ln der ofrenen Bauweise werden die Gebäude mit seitlichem Grenzabstand als Einzelhäuser
enichtet. Die Länge der in Satz 1 bezeichneten Hausform clarf höchstens 50 m betragen.
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$ 7 - Inkrafttreten

Diese Satzung iritt am Tag ihrer Bekanntmachung in Krafl.

GEMEINDE EICKLINGEN
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Die Satzung nach g 34(3) BaUGB am 03. Juli
Für die Satzung wurde
mäß S 11 Abs. 5 s-uGB

Cel1e, den 26.09.L99Z

A n z e i gr,e

(4)_Baugesetzbuch (BauGB) ist gemäß S1997 angezeigt worden. '

.itg Verletzung von Rechtsvorschriftennicht geltend gemacht
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Inkrafttreten

Der Satzungsbeschluss ist gemtiß $ 10 Abs.3 $ BaUGB arn 13.11.1997 im Amtsblatt Nr. 15

ftir den Landkreis Celle ortsüblich bekannt gemacht worden.

Die Satzung ist mit dieser Bekanntmachung in Kraft getreten.

Wienhausen, den I 0. I 2. I 998
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